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Flossenrötung bei Seefischen durch Hohöl 
In der letzten Zeit wurden in wechselnden :.\Iengen in der Xordsee Fische \"er-
schiedener .-\rten mit geröteten Flossenrändern oder Entzündungen auf den 
Bauchseiten beobachtet. Einen Hinweis auf die mögliche "Crsache geben Versu-
che, die von C. D. :.\IIXCHEW und J. D. "L-\RBHOCGH (J. Fish. Biol. 10: 319-
322, 1977) angestellt I,\"urden. Sie hielten :.\Ieeräschen OIugil cephalus) in Tei-
chen im .--\estuarbereich zusammen mit Krabben und .-\ustern. :\"ach einer sechs-
monatigen Einge\'i"öhnungszeit wurde auf zwei der sechs Versuchsteiche 4-:5 1111/1 
Rohöl ausgebracht. Bereits sechs Tage danach zeigten sich auf einer oder meh-
reren Flossen der .:vleeräschen rote Flecken oder sch\,,:ache Entzündungen, die 
in ihrer Stärke sehr unterschiedlich waren. _-\us den entzündeten Stellen \\"urde 
ein Bakterium (Vibrio spec.) isoliert. Genauere Fntersuchungen ergaben dann, 
daß es sich um eine reine äußerliche Infektion handelte, denn in den inneren Or-
ganer. konnten derartige Bakterien nicht nachgewiesen werden. Tn der cBeobach-
tungszeit, die sich über 56 Tage erstreckte, erkrankte!'.. 96 "0 der Fische in den 
mit Rohöl behandelten Teichen, wohingegen in den unbehandelten Teichen nur 
6 % der Fische Rötungen auf der Haut oder den Flossen aufwiesen .. -\uffällig 
\\"ar, daß sich die beschriebenen Hötungen und Flossenentzündungen nicht bilde-
ten, wenn die .:vleeräschen in _--\quarien im Laboratorium gehalten wurden. Es 
ist anzunehmen, daß die Erkrankung der dem Rohöl ausgesetzten Fische durch 
ein Zusammenwirken der Öleimvirkung und dem Vorhandensein pathogener Bak-
terien hen"orgerufen wurde, ,\"obei bisher nicht geklärt ist, welcher Faktor als 
Primärursache anzusehen ist. Das Rohöl kann zunächst einen unspezifi;,;chen 
Streß ausgeübt haben, der dann einen geeigneten :\ährboden für die nachfolgende 
Infektion \:orbereitete. Der erhöhte Befan mit Bakterien setzte wiederum die 
Resistenz der Fische herab. Zusätzlich ist damit zu rechnen, da~ durch die Ül-
einwirkung .-\lgen und andere Xährtiere abgetötet wurden. Hierdurch wurde die 
Xahrungsbasis der Fische verringert, was zusätzlich eine Streßerhöhung bedeu-
tete. Insgesamt waren es wohl mehrere Faktoren. die zur .\uslösung der Erkran-
kung beitrugen. H. :\[ann 
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